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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 3. Dezember d. I .
del, Nicedirector des österreichischen Museum« für Kunst
U"t> Industrie in Wien. Negierungsrath Jakob Ritter
^ n F a l l e , zum Director und den Custos an dieser
Anstalt. Regierungsralh Adalbert Bruno B ü c h e r ,
ûm Vicedireclor des österreichischen Museums filr

^«nst und Industrie allergnädigst zu ernennen und
^m Elstgenannten bei diesem Anlasse den Titel und
Charakter eines Hofrathes zu verleihen geruht.

G a u t s c h m . p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
allerhöchster Entschließung vom 29. November d. I .
?em Prior des Convent?« der barmherzigen Brüder
ln Alt^Nlünn, Michael 6 e r n y , in Anerkennung seines
°leljiihrigen verdienstlichen Wirkens das goldene Ver-
"enstlreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
lleluht.

, Der Minister und Leiter des Justizministeriums
^at den Bezirksrichter in St . Leonhard, Anton Edlen
°on W u r m s e r , zum Rathssecrelär bei dem Kreis-
Nerichte in Cill i ernannt.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
hat den Bezirksrichter Joseph V r u n a r auf sein An-
'Uchen von Kaftpel nach Rosegg versetzt.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
M den Bezirlsrichter Franz O g r i z e t von Rosegg
"ach Kappel verseht.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
hat den Bezirlsrichter Johann B r i c auf sein An«
>Uchen von Wippach nach Nadmannsdorf versetzt und
^ n Bezirksgerichtsadjuncten bei dem Bezirksgerichte
w Reifniz Johann N o s a n zum Bezirlsrichter in
V'PPach ernannt.

. Der Minister und Leiter des Justizministeriums
yat den Bezirksrichter Rudolph K h e r n auf sein Nn>
'Uchen von Schönstem nach Tüffer versetzt und zu
"ezirksrichtern ernannt: den Vezirksgerichtsadjuncten
A Marburg r. D. U. Victor P r a m b e r g e r für
^lachenburg, den Gerichtsadjuncten bei dem Kreis»
pichte in Cill i Dr . Amon Z h u b er v o n O k r o g
'^r Schönstein und den Bezirlsgerichlsadjunclen in
^ll lau Karl W e n g e r für S t . Leonhard.

5 Der Minister und Leiter des Justizministeriums
A auf ihr Ansuchen die Vezirlsgerichlsadjnnclen Alois
^ othschedl von St . Marein nach Marburg r. D. U.

und Anton B r u m e n vou Mottl ing nach Windisch.
Feistriz ve, setzt, ferner ernannt zu Gerichtsadjuncten
bei dem Kreisgerichte in Cill i den Gerichtsadjnncten
oxtra 8tkwm bei dem Kreisgerichte in Nuoolfswerl
Eduard B e n e d i k t und die Bezirksgerichtsadjuncten:
Toussaint D e u in Windisch-Feistriz'u>,d Dr . Wladi»
mir K ö v e ß in Franz, endlich zu Vezirksgerichts-
adjuncten die Auscultanttn: Alois A u d i t o r sin
Franz, Alois D o x a t für St. Marein. Joseph N o t -
ner für Neifniz und Franz G a r z a r o l l i Edlen
v o n T h u r n l a l für Mottl ing.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
hat die Bezirksgerichtsadjuncten Dr . Hugo H o e g e l
in Voitsbrrg und Dr. August Freiherrn von O d e l g a
in Iudenburg zu G?richtsadjunrten bei dem Landes-
gerichte in Graz und zu Bezirksgerichtsadjuncten die
Äuscultanten Karl W o l f f für Arnfels, Franz H o e l -
scher für Voitsberg und Dr . Joseph L i n d au er für
Iudenburg ernannt.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
hat den Gerichtsadjuncten bei dem Kreisgerichte in
Cilli Johann L a n g e r h o l z zum Bezirksgerichts«
adjunctkn in Pettau ernannt.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
hat den Cassier bei dem gerichtlichen Depositenamte
des Landesgerichtcs in Graz Edmund N o v ä k zum
Vorsteher dieses Amtes ernannt.

Am 5. Dezember 1885 wurde in der l. k. Hof- und
Staatsdruckerei in Wien das I.. Stück der polnischen Ausgabe
des Ncichsgeschblattcs ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Der Personenwechsel im Unterrichtsministerium.

Innerhalb des Status des Ministeriums für Cul-
tus und Unterricht hat sich ein interessanter Personen-
wechsel vollzogen. Sectionschef F i d l e r , der älteste
Beamte des Hauses, ist in den Ruhrstand getreten und
hat einer jüngeren Kraft, dem bisherigen Hofrathe bei
der Statlhalterei in Graz. Platz gemacht. Dieses Er-
eignis ist, was die Person des Elstgenannten betrifft,
keineswegs überraschend gekommen, da es schon längst
vorausgesehen war.

Sectionschef F i d l e r hat schon seit einiger Zeit
das Bedürfnis nach Ruhe empfunden und wäre noch
unter dem früheren Unterrichlsminister zurückgetreten,
falls sich damals der geeignete Remplayant gefunden
hätte. Vom regsten Pflichtgefühle geleitet, ist er auf
seinem Posten länger verblieben, als es seine Gesund«
heits'Verhältnisse gestalteten. M i t Sectionschef F i d l e r ,

der als wohlverdientes Zeichen der kaiserlichen An«
erklnnung das Commandeurkreuz des Leopoldordenb
erhalten hat, scheidet aus dem Unterrichtsministerium
nicht nur ein nach jeder Richtung tüchtiger und be-
währter Beamte, sondern auch ein hervorragender Ge<
lehrter, der insbesondere das Gebiet der italienischen
Literatur in ganz eminentem Maße beherrscht.

Wir knüpfen an diese Bemerkungen die wichtigste«
biographischen Daten aus dem Leben des Herrn Sec«
tionschef Fidler. Karl F i d l e r wurde 1818 zu Urfahr
in Oesterreich geboren, absolvierte die Gymnasial- und
philosophischen Studien zu Linz und die juristischen
Studien an der Wiener Universität, wo er sich auch
vielfach mit humanistischen und philosophifchen Fächern
befasste.

Anfangs halte er die Absicht, sich dem Consular«
dienste zu widmen, und vervollkommnete sich zu diesem
Behufe in der französischen, englischen und italieni-
schen Sprache, er fand jedoch an dem Stalthalter
Grafen Stadion einen Gönner, welcher ihn 1845 zum
Coliceptsprakticanten beim lüstenländischen Gubernium
ernannte. Als Graf Stadion als Statthalter nach
Galizien kam. berief er Fidler 1848 als Präsidial.
Concipisten nach Lemberg, und als Graf Stadion Mi«
nister des Innern wurde, folgte ihm Fidler 1849 i>«
das Präsidium dieses Ministeriums als Ministerial-
Concipist. Hier hatte er organisatorische Arbeiten zu
liefern und an der Verfassung des Gemeinde-Gesetzes
mitzuwirken. Ein großer Theil der Statute der auto-
nomen Städte wurde von ihm verfasst. 1852 wurde
er Hofsecretär bei der obersten Polizeibehörde, wo er
in dem Departement für Press- und literarische
Arbeiten in Verwendung kam, 1860 wurde er Sec-
lionsrath im Polizeiminifterium und Referent für
Pressangelegenheiten. Unter Schmerling wurde er
1863 Ministerialrath und Chef der obersten Press«
leitung. 1865 erhielt er in Anerkennung seiner viel-
seitigen und eifrigen Dienstleistung das Ritterkreuz des
Leopoldordens. Als die oberste Pressleitung unter
dem Grafen Mennsoorff in das Ministerium des
Aeußern verlegt wurde, führte Fidler auch dort noch
eine Zeitlang das Pressreferat, bis er unter dem
Ministerium Belcredi im November 1865 zum Hof«
ralh bei der Statthalterei in Trieft ernannt wurde.

I n den Jahren 1870 bis 1871 war Fidler nach
Möring Leiter der Statthaltern in Trieft, und er-
folgte unter dem Ministerium Hohenwart seine Ernen-
nung zum Sectionschef im Ministerium für Cultus
und Unterricht. Nach dem Rücktritte dieses Minifte-
steriums war Fidler auch selbständiger Leiter des
Ministeriums für Cultus und Unterricht. Während
seiner 14jährigen Dienstleistung als Sectionschef hat
er sich auf allen Gebieten der Unterrichtsverwaltung
große Verdienste erworben und zahlreiche, sehr wert«
volle Arbeiten geliefert, er war auch bis nun Vor-

Jemlleton.
Die Anmuth.

, ..Anmuth!" welch ein Zauberwort! Sein Klang
!Hon berührt uns angenehm und regt einen ganzen
?""ten Reigen schöner Empfindungen in uns an. Was
heutet eigentlich „Anmuth?" Die Sprache antwortet,
^"lnuth sei ein Abstract der Beschaffenheit, zusammen«
Veh» aus dem Substantiv . M u t h " und der Par.
"lel «n" M M althochdeutsch „ inuot," bedeutet
Usfttilnglich so vie'l, als ein Verlangen tragen, ein
' M r e n hegen, dann aber auch Lust empfinden. Z . B . :
A hat gar einen hohen Mulh. gehet nur nach edler
Muen Gunst!" Oder: «Stin Mulh stand nur nach

"Anspiel." , ,, , , .
. So klein da« Wörtchen „an" auch «st welches
> Norte . .Mulh" voransteht, so verändert es doch
, " Sinn nicht ganz unwesentlich. Denn an" drückt

"..Nahesein oder ein Nahekommen bls zur Be-
Mung" ^ z . Man führt jemanden an der Hand,

3 ^ »'hl, steht, sitzt an der Seite des Freundes d.e
^'lder hängen an der Wand. Bei abstract«, V.ldun.
3" ' wie z V. unser Wort «Anmuth" eine ,st, be<
h!'llt die Vorsilbe „an" so viel als ..was eme Sache
HUff l " , einen vorübergehenden oder dauernden im
^""dworte liegenden Zustand, der eine gew'sst W,r.
tz"» «"'s ein zweites Ding - sei es nun Person oder

'He ^ ausübt. Anmuth wäre also dem Worchnne

nach ein solcher vorübergehender oder dauernder Zu«
stand eines Wesens oder einer Sache, welcher geeignet
ist, Lust zu erwecken. I m eigentlichen Sinne jedoch
verstehen wir unter Anmuth das Ebenmaß der Formen,
namentlich aber den schönen Wellenfluss der Vegren-
zung?conturen eines Gegenstandes, weshalb wir ein
wohlgeordnetes Bouquet anmuthig nennen können.
Dies Ebenmaß der Formen darf aber nicht zur starren
Regelmäßigkeit werden, denn diese kann sogar die
Anmulh beeinträchtigen, wie z. V . eine streng sym»
metlisch gebaute Straße wohl kaum den Eindruck des
Anmuthigen machen wird. Dagegen können Dorfland-
schaften leichter annmthig willen.

Handelt et sich um die Anmuth eines lebenden
Wesens, so muss zu dem weichen welligen Fluss der
Formen noch eine leichte ungezwungene Beweglichkeit
aller Glieder, eine sichere, nicht schwerfällige Haltung
hinzukommen, wie z. V. bei dem ruhig auf dem Teiche
hinrudernden Schwane, dem leicht dahinschreitenden
Rehe und der flüchtigen Gazelle, oder bei einem jungcn
Pferde edler Abkunft. Ist das lebende Wesen, welches
Anspruch erhebt, unmuthig genannt zu werden, vei>
nünftig, d. h. ein Mensch, so wird obendrein ein ge«
fälliges Mienenspiel als Ausdruck seelischer Regungen,
eine wohlklingende Sprache und eine fließende «vprech»
weise gefordert, welche zugleich der Ausdruck wohl-
gefälliger Gedanken sein muss.

Ein charakteristisches Merkmal der Anmulh ist es.
dass der Gegenstand oder das Wesen, welche sie

besitzen, das Verlangen nach öfterem Anblicke, nach
wiederholtem Verkehre in uns erwecken. Das Streben
nach Genuss durch Schauen und Hören ist nämlich
durchaus kein Streben nach Besitz. Tr i t t dieses ein,
so ist an die Stelle des ästhetischen Begehrens ein an-
deres Verlangen getreten, z. B. Zuneigung oder Liebe.
Der Kunstfreund kann freilich auch den Besitz eines
anmuthigen Kunstwerkes erstreben; ästhetisch ist die«
Streben nach Besitz des anmulhigen Gegenstandes aber
nur, wenn die Absicht besteht, das Kunstwerk möglichst
vielen Beschauern zugänglich zu machen.

Da« Unmuthige zeigt ferner stets eine leichte V ^
wegung. weun diese, wie gesagt, auch nur in dem
Wellenslusse der Conluren oder im Rhythmus besteht.
Es kann daher auch eine Melodie, ein ganzes Musikstück
anmulhig sein, gerade so wie ein sprachliches Kunst»
werk. z. B. ein Frühlingsgedicht den Eindruck de«
Unmuthigen zu erzeugen vermag. Die Bewegung als
Merkmal der Anmuth muss aber unbedingt einen leicht
fließenden Rhythmus haben; alles Hastige, Stürmische,
ebenso wie alles Träge und Plumpe, aber auch alls«
Gewaltige entbehrt der Anmuth. Eine Alpenlandschast
ist großartig, aber nicht anmuthig, dagegen kann in-
mitten einer imposanten Gebirgslandschaft ein an-
muthiges Dörfchen liegen; darum macht das Unmuthige
fast immer auch den Eindruck des Heiteren, Frischen.
Nichtsdestoweniger wird die Anmulh eines Objecte«
durch den Ausdruck von sanfter Rührung, von füßer
Wehmulh nicht beeinträchtigt; aber der Ausdruck eines
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sitzender der Eentralcommifsion für den gewerblichen
Unterricht.

Sein Nachfolger, der neuernannte Sectionschef
Arthur Graf E n z e n b e r g wurde 1841 geboren, ab-
solvierte die juristischen Studien an der Universität
Innsbruck und erlangte dortselbst den Doctorgrad. Er
trat zunächst bei den politischen Behörden Tirols in
den Staatsdienst, wo er zum Vezirkscommissär avan-
cierte, sodann in das Ministerium des Innern und
von dort in das Ministerium für Cultus und Unter-
richt berufen wurde. Hier hatte er während seiner
mehr als dreijährigen Verwendung Gelegenheit, sich
mit den Unterrichtsagenden vertraut zu machen. 1875
wurde er Bezirlshauptmann in Meran, kam von dort
als Statthaltereiralh nach Bregenz, wo er gleichzeitig
den Vorsitz im dortigen Landesschulrathe zn führen
halte. Seit 1882 diente er als Hofrath bei der Stalt-
halterei in Graz, wo er kraft seiner Stellung den
Statthalter vertreten hat, so oft letzterer beurlaubt war.

Graf Enzenberg gehört unstreitig zu den tüch-
tigsten österreichischen Beamten und verstand es, sich
in jeder bisherigen Stellung in der vorlheilhaftesten
Weise bemerkbar zu machen. Der neue Sectionschef
wird sich — Dank feiner reichen Begabung — sehr
rasch in den Organismus des Unterrichtsministeriums,
dem er ja nicht fremd gegenübelsteht, hineinleben und
seinen Vorgänger in würdiger Weife erfetzen.

Politische Uebersicht.
Inland.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wie verlautet, dürfte
die Session mancher Landtage sich bis über die Weih»
nachts-Feiertage erstrecken; so wurde es wenigstens im
Plenum des mährischen Landtags neuerlich besprochen,
dabei aber auch hervorgehoben, dass die Abgeordneten
selbst eine baldige Beendigung der landtäglichen Arbei-
ten wünschen. Wenn aber hie und da es unmöglich
wäre, das ganze reichhaltige Veralhungsmaterial vor
den Feiertagen aufzuarbeiten, so dürfte der Fortsetzung
der Session wohl kein Hindernis im Wege stehen,
nachdem der Reichsrath kaum vor dem 20. Jänner zu-
sammentreten wird.

l N u s dem K ä r n t n e r L a n d t a g e . ) I n der
Samstag-Sitzung des Kärntner Landtages beantragte
Dr. Abuja die Wahl eines neungliedrigen Ausschusses
zum Zwecke der Prüfung und Berathung geeigneter
Vorkehrungen und Maßnahmen zur wirksamen Hintan-
haltung der Wiederkehr ähnlicher Elementarereignisse,
wie jene im heurigen Herbste. Dieser Ausschuss habe
noch im Laufe der Session über das Ergebnis seiner
Berathungen Bericht zu erstatten.

( G a l i z i e n . ) Lemberger Berichten zufolge soll
der Dzieduszycki'sche Antrag auf Einführung der
rulhenifchen Sprache neben der polnischen in allen
Schulen Vuliziens Aussicht haben, zum Landesges<tz
erhoben zu werden.

( D e r V o r a r l b e r g e r L a n d e s s c h u l r a t h . )
Wie aus Bregenz gemeldet wird, sind die Vertreter
der katholischen Geistlichkeit, welche sich bisher von
den Verhandlungen des Landesschulrathes ferngehalten
hatten, unter Abgabe einer Rechtsverwahrung in diese
Körperschaft eingetreten und betheiligen sich an deren
Arbeiten. Der Eintritt erfolgte selbstverständlich mit
Zustimmung der kirchlichen Oberbehörde. Der vorarl-
bergische Landesschulrath ist nunmehr seit vielen Jahren
das erstemal vollzählig.

( K r o a t i e n . ) Das dem kroatischen Landtage
unterbreitete autonome einheitliche Budget weist ein

Erfordernis von 6334019 fl. auf, dem eine Be-
deckung in gleicher Höhe gegenübersteht.

( D i e V e r k e h r s s i t u a t i o n F i u m e s . ) Eine
Anzahl Fiumaner Firmen überreichte dem Minister.
Präsidenten Tisza eine Beschwerde wegen Ueberfüllung
des Hafens, wodurch Schädigungen des kaufmännischen
Verkehres entstehen. Die Beschwerde, welche auch dem
Staatssekretär Markoviö und dem Abgeordneten von
Fiume, Csernatonyi, übergeben wurde, führt aus, dass
die Unzulänglichkeit der bestehenden Einrichtungen für
den Empfang und die Abfuhr der anlangenden Güter
die Hauptursache der Fiume schädigenden Situation bilde.

( H i l f s a c t i o n f ü r die V e r w u n d e t e n . )
Se. Majestät der Kaiser hat im Allerhöchsteigenen
sowie im Namen Ihrer Majestät der Kaiserin und
Sr. Hoheit des Kronprinzen Rudolf zur Unterstützung
der verwundeten Serben und Bulgaren 3000 f l . aus
der Allerhöchsten Privatcasse zu spenden und den Be»
trag dem serbisch-bulgarischen Hilfscomitc übermitteln
zu lassen geruht. Dr. Baron Mundy hat dem Comite
telegraphisch mitgetheilt, dass er aus dem Erträgnisse
der Sammlung für die serbischen und bulgarischen
Verwundeten sowohl in Belgrad als in Sofia je ein
Musterspllal errichtet.

Ausland.

( Z u r Lage auf der B a l k a n - H a l b i n s e l . )
Ueber die WaffenstiUstands^Verhandlungen in Pirol
verlautet aus autoritativer Quelle nichts Neues. I n
Belgrad wird noch immer von der Unvermeidlichkcit
einer Fortsetzung des Krieges gesprochen, ja vorgestern
wollte man wissen, die Feindseligkeiten seien wieder
begonnen worden. Aus Eonstantinopel lässt sich die
„Agence Havas" melden, die Pforte habe den Groß«
mächten in einem Rundschreiben mitgetheilt, nicht der
Fürst Alexander, sondern sie, die Pforte, werde die
Waffeustillstands'Bedingungen mit Serbien vereinbaren.
Wie, unter welchen Bedingungen sich der Fürst hiemit
einverstanden erklärt hat und wie die Pforte Serbien
imponieren wil l , wird nicht gesagt; wil l sie mit einem
Angrifft' ihrerseits drohen? Einen Oa8U8 dolli hätte
ihr Serbien durch seinen Einfall auf türkisches Va-
fallengebiet an die Hand gegeben.

( B e i den engl ischen P a r l a m e n t s -
W a h l e n ) hat die liberale Partei jetzt bereits so viel
Vorsprung gewonnen, dass sie den Conservative» und
Parnelliten zusammen die Spitze bieten kann. Wenn
die noch ausstehenden Wahlen in demselben Verhält-
nisse günstig für sie ausfallen wie die bisherigen, so
behält sie die Oberhand, und es dürfte demgemäß auch
ein Cabinetswechjel die Wahrscheinlichkeit für sich haben.

( I t a l i e n s C o l o n l a l p o l i t i k . ) Die Italiener
haben in Massana uun auch die Civilverwaltung in
Besitz genommen. I n der Kammer stand die Debatte
über die Colonial-Polilik auf der Tagesordnung. Graf
Robilant erklärte sich gegen ein Aufgeben des einmal
besetzten Gebietes und meinte, I tal ien müsse das Bei-
spiel Deutschlands nachahmen, dessen Schutzactlon den
commerziellen Unternehmungen seiner Unterthanen
folge.

(Gegen d ie R ä u m u n g T o n k i n s . ) Die Pa-
riser Handelskammer erhob einmüthig Protest gegen die
Räumung Tonkins und verlangt dessen vollständige
Occupation, um im Interesse des Handels China zu
berühren.

Tagesneuigkeiten.
Ihre Majestät die K a i s e r i n hat dem Leite»

der k. k. Polizei-Direction zur Vetheilung jener l w
terstützungswerber aus dem Wiener Polizeirayon, derei'
in letzterer Zeit eingebrachte Unterstützungsgchlche aus
Allerhöchsten Befehl von dem Secretariate Ihrer Ma-
jestät demselben zur eigenen Würdigung und Erledigung
überlassen worden sind, die Summe von 600 st. au«
Allerhöchstihrer Privatcasse übergeben zu lassen geruh'-

— ( P r o m o t i o n ) Aus G r a z wird berichtet-
Am 5. d, M . fand im PromotionSsaale der hiesigen Um"
versität die feierliche I'romotia 8ud a,u8MÜ3 Imperators
der Ductoranden Hugo Schauer und Ottokar Verze
statt. Nach einer kurzen wissenschaftlichen Dissertation
Schauers übergab Se. Excellenz Statthalter Baron
Kübeck den Promovierten die mit der Allerhöchst"
Namenschiffre geschmückten Ningc, woraus Doctors
Berze in «iner kurzen Ansprache an den Statthalter t»e
Bitte richtete, den allerunterthäoigsten Dank an d>e
Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lasse"

— ( I t a l i e n i s c h e E i n w a n d e r u n g na<h
Oesterreich.) Nach amtlichen italienischen Berichte"
find im vergangenen Jahre 24660 Personen aus Ita-
lien nach Oesterreich'Ungarn eingewandert, von bene"
14 778 auf die diesseitige und 9882 wieder auf d<<
jenfeitlge Reichshälfte kamen.

— ( E i n « A u s s t e l l u n g von Schönhei ten)
Der Director des Druil)Lane<Theaters in London oel'
anstaltet für seine Weihnachts-Pantomime eine Nusstel'
lung von Schönheiten, Augustus Harris, so heißt bll
Theaterdirector, wird dem verehrlichen Londoner Pllbll'
cum eine Galleric lebender Schönheiten aller Völker u»b
Zelten in Original-Nationalcostiimen vorführen von del
schönen Helena angefangen bis auf die letzten Mod^
schönheiten der jüngsten Tage. Und der gute Mr . H a l ^
nimmt es auch ernst mit seinem Plan. Er schrieb ei'"
Preisbewerbung für alle Damen aus. welche glaube"'
in jener Gallerle der Schönheiten einen Platz beanspl̂
chen zu können, und — man staune über die Brschl̂
benheit der Engländerinnen — er erhielt nur tause^
Bewerbungsschreiben. Und doch müssen in London alle'"
Hunderltausende Mitglieder des schönen Geschlechtes «"'
Alter von 18 bis 38 Jahren leben. Wo bleiben d,""
die anderen 99000 Damen?

— ( S t r i k e . ) I n Prag haben, wie von dort l"'
richtet wird, infolge des Beschlusses der Handschuh
Fabrikanten und Exporteure, eine Lohnerhöhung t>el
Handschuhmacher-Gehilfen nicht zu bewilligen, mehr "^
200 der letzteren die Arbeit eingestellt.

— ( E i n s t u r z e i ne r Themsebrücke.) O l ^
Depesche aus Oxford zufolge stürzte am 2 d M s ^
dort ei» Theil der längs der Botley-Noad über d<
Themse führenden Brücke zusammen, wobei mehrere z"
Zeit auf der Brücke befindliche Perfonen in den Etl0>"
stürzten. Einem Manne gelang es, schwimmend daS ll>e
zu erreichen, und auch eiu Kind wurde gerettet; abc
man glaubt, dass fünf Personen entweder unter be"
Trümmern begruben liegen oder von der St i l ln«^
fortgeschwemmt worden sind.

— ( N ü c k w l r l u n g ) Köchln: „Was fehlt ^
denn. Ncmni, dass du so weinst?" — Nnnnl: ,Fe^
Schatz ist mir untreu 'worden, well — unser b^
nicht raucht!"

wirklichen, heißen, starken Schmerzes, der immer
überwältigend wirkt, kann niemals anmuthig genannt
werden.

Bei Menschen erfordert die Anmut immer ein
dem Alter entsprechendes Maß von Geist. Der Dumme
ist selbst bei größter Regelmäßigkeit der Körperformen
niemal« anmuthig. Die geistige Anmuth spricht sich
natürlich im Antlitze aus, und zwar vorzugsweise in
den unteren Partien. Der Mund und seine Umgebung,
die Wangen, das Kinn sind der Sitz der Anmuth.
Während die oberm Partien des Antlitzes, namentlich
die Stirne, der Sitz der Würde sind. Reife Männer
mit Vollbart können wohl Würde, nicht aber Anmuth
bekunden. Knaben können anmuthig sein; Jünglinge
sind es seltener, zumeist hindert bei ihnen eine gewisse
Eckigkeit und Unbeholfenheit der Bewegungen den
gefälligen Gesammteindruck. Uebrigen« schätzten die
Griechen diese ästhetischen Gourmands, Knaben- und
Iünglingsanmuth bekanntlich sehr hoch- Den voll-
kommensten Ausdruck fand diese mannl,che Anmuth
durch die Meister oder späteren griech'schen Bildhauer,
schulen, und zwar in den Darstellungen des Apollo
und Dionysos, des Ganymed, Eros, Hermes u. f. w.
Bei den Römern findet, außer durch die genannten
Götterbilder, die männliche Anmuth bei den Antinous«
Statuen einen eigenartigen Ausdruck. Der unmuthigste
Jüngling hört indes auf, dieses Epitheton zu Ver-
dienen, sobald er vollkommen zum Manne gereift ist;
alsdann muss edle Würde an Stelle des Anmutigen
treten. Das Weib aber kann von der lieblichen An«

muth bis in das fpäteste Alter begleitet werden. Bei
dem Mädchen äußert sich die Anmuth schon in der
frühesten Kindheit; der Jungfrau aber, welcher die
Anmuih fehlt, mangelt ihr herrlichster Schmuck, ihr
größter Reiz.

Verwandt mit der Anmuth ist die Holdseligkeit.
Sie gilt in der poetischen Sprache so ziemlich als
identisch mit der Anmuth. Der Ausdruck „Grazie"
wird häufig für Anmuth gebraucht und ist auch eigen-
tlich nur der lateinische Name für Anmuth. I n der
Aesthetik jedoch versteht man unter Grazie den Aus«
druck einer hochgesteigerten Anmuth, wie sie nur bei
vollendet schönen Frauen oder bei idealen Wesen der
Phantasie, z. B. bei Engeln, Feen, Göttinnen vor-
kommt. Der Mythus verleiht z. B. der Aphrodite
Grazie.

Die Anmuth ist wohl vorzugsweise eine Gabe der
aütigeu Natur, allein sie kann selbst bei geringer
Anlage durch eine zweckmäßige, auf die Steigerung
der Anmuth abzielende Erziehung in hohem Maße ge«
wrdert werden. Die« sollten sich alle Erzieher und
Erzlehermnen lebhaft vor Angen halten und nie ver-
gessen dass Anmuth des Körper« wie des Geistes von

ist und ein ebenso
köstliches wle unverllerbares Äesitzthum der weiblichen
Jugend seln soll und sein kann. das noch da« Alter
des Weibes ihr selbst und anderen zu verklären ver-
mag. Dr. F . M . Wend t .

lNachbrua verbot" '

Manuela.
Roman von Maz von Weißeuthnrn.

(86. Fortsehnn«.)

Sechs Jahre waren ins Land gegangen, und "
plötzlich stand er vor ihr, Roderich O'Donell, Verse"
und doch so ganz anders. Nicht der Jüngling, d ^
sie sich entsann, das sonngebräunte, bartumral)^
Antlitz eines Mannes, der lange Jahre in dem g>"
volle» Klima Algiers gelebt, blickte ihr entgegen- "
den Mund lagerte «in strenger Zug, in den N"»
ein milder Ausdruck. . ,i

Einen Augenblick starrte sie ihn an, als fe' ^
eine Traumgeftalt, die jählings vor ihr aufgeta"^
Dann aber zwang sie sich gewaltsam zur Fassung "
bot ihm lächelnd die Hand. ^ )

„Capitän O'Donell, fürwahr, Sie sind es, v
derart verändert, das« ich wohl Grund habe, wen"
einen Moment an Ihrer Identität zweifelte." . ^

Er verbeugte sich, ihre Fingerspitzen an !<
Lippen führend. ^ „ ».^

„Auch Sie haben sich verändert, Mylady, "
setzte er, „doch müsste es Sie Schmeichele, dM"
wollte ich es aufsprechen, wie sehr." . . ^

„Sie mögen manche« erlebt halien, seU «M ^
nicht mehr gesehen haben," mischte sich der Gras
«Aber ich denke kaum. dass Sie einer g roß"" ' ^
fahr begegnen konnten, als die war, welche G "
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Local- und Provinzial-Nachrichkn.
Klinischer ^Lanötag.

(Sitzung vom 5. Dezember.)
(Schluss.)

Abg. K l u n begründet feinen selbständigen An
^«N auf Abänderung der ß§ 13 und 15 der Landtag«.
Wahlordnung. Redner sagt, er stelle diesen Antrag,
" t l l er dies dem k. l. Sectionschef im Ministerium des
Innern Herrn Varon K u b i n versprochen. Als nämlich
'̂k vom krainifchen Landtage in der letzten Session

Achlosfene Landtag«.Wahlordnung längere Zeit die
allerhöchste Sanction nicht erhalten, habe Redner im
greine mit dem damaligen Reichsrathsabgeordneten
^ l - V o s n j a k bei Sr. Excellenz dem Herrn Minister«
Präsidenten Grafen Taaffe sich erkundigt, weshalb die
Alle,höchste Sanction diesem Gesetzentwürfe nicht er-
teilt werde. Se. Excellenz habe ihn und Herrn Dr.
"Wnjak an den l . l . Seclionschef Herrn Varon Kubin
AWiesen, welcher ihnen erklärt h^be. die Allerhöchste
Sanction könne deshalb nicht empfohlen werden, weil
ĉh die ß§ 13 und 15 der Landtag-Wahlordnung fiir

^a in im Gegensatze zur Reichsralhs-Wahlordnung be-
iden. Redner habe sodann dem Herrn k. k. Sections
^^f einen diesbezüglichen Nbänderungsantrag derW.chl<
^nung in der nächsten Session des Kramer Land»
M s zugesagt. Abg. Klun skizziert nun in ausführ-
'lcher Weife, wie nach seiner Anschauung die Wähler.
!' '"', für die Reichsralhswahlen von den t. k. Bezirks-
Mptmannschaften verfasst werden sollen, und ergeht
' ^ hiebei in einer abfälligen Krilik bezüglich des Vor«
Gehens einzelner Äezirkshauptmannschaften. wobei er
"Uch darüber Beschwerde führt, dafs die Laudesregie-
.""g die k. k. Bezirlshauptmannschaften in Angelegen-
M der Wählerlisten nicht besser instruiert hab,. For-
"ku beantragt Redner, seinen Antrag dem Vermal«
'"ngsausschusse zuzuweisen.

.Der Herr Landespräsidcnt Baron W i n k l e r sag»,
" lei zwar nach der Geschäftsordnung des Landtages
','cht gestaltet, an einen selbständigen Antrag, welcher
l^em Ausschüsse zur Berichterstattung zugewiesen wer»
^!' soll, nach dessen Begrilndung eine Debatte zu
""ftfen. Der Herr Landespräsident werde sich daher
'Ht in das Meritonsche des vom Antragsteller be-

kundeten Antrages einlassen, sondern nur auf einige
^gr i f fe des Antragstellers, welche derselbe gegen das
^"deiprästdium und gegen die landessürstlichen Be«
yorden gerichtet hat, kurz erwidern. Der Antragsteller
w zunächst betont. er habe dem Wunsche des Herrn
h'l' Seclionschefz Varon Kubin gemäß die Aenderung
iu lassenden Paragraphs der Landtags'Wahlordnung
, dem vom Antragsteller gewünschten Sinne bean-
.^gt. Dem Herrn Landespräsidenten sei zwar nicht
^'anut, welche Ingerenz der genannte Herr Sections»
^5 auf die Einbringung des heutigen Antrages ge»
Zinnien habe, keineswegs aber können private Mit»
plunge« einer Amtsperson für die kaiserliche Regie-
^."9 irgendwie bindend sein. Jedenfalls hätte rs die
"lOcretion erfordert, derlei private Aeußerungen nicht
La ». ̂ kgenstande einer Besprechung in öffentlicher
«Ndtagzsitzung zu machen.

n Der Antragsteller hat auch behauptet, der k. k.
dê  «Präsident habe im Ausschusse zur Berathung
y, Wahlreform leinen Einfluss dahin geltend ge-

^ , dass die Paragraph?, welche nunmehr ab-

U^, ^age zu bestehen hatten, an welchem wir Ihre
^lanntschaft machten."
H, Hatte der Graf beabsichtigt. Roderich und Cä-
c, 'k nicht mit einander allein reden zu lassen, so war
" " Zweck erreicht.
> . Das Hinzukommen Lady Genevievt's und Major
A lands lieh das Gespräch bald ein allgemeines

"den.
h. I m Vellauf desselben befrag», wa? Roderich
d^onell nach England geführt habe, erklärte er, das«
H* nur wegen seiner Schwester geschehen sei, deren

"l'sch er Folge leistete.
ti,. - Ihre Schwester ist hier. und wirwisfm es N'cht?"
t l ^ y Genevieve. «Gleich morgen müssen Sie die.
h,^ zu uns bringen. Sie muss bei uns wohnen, ich

"^e daraus und lasse keine Ausrede gelten l "
Noderich O'Donell verbeugte sich.

bin ^ i e si„d außerordentlich liebenswürdig, und ich
Ihnen sehr verbunden, aber es ist unmöglich!"

^ -Niemand hat mir jemals gesagt, dass irgend
l»,?^. was ich mir in den Kopf geletzt halte. un.
tz^'ch sei. Cäcilie und ich werden morgen Ihre
Men W ^ " ^ " und sie zu uns auf das Schloss

„eu "Ich glaube, du thust am besten. Capitän O'Do-
^V"cht weiter zu bestürmen, «Ja" zu sage«',, wäh.
!),,-? er sich vorgenommen hat. bei dem „Nem" zu
. h . " ' " lkl.kte Graf Ainsleigh in leichtem Tone ab.
< ^ V o s . O'Donell. haben Sie bereits Graf Frenl

H "Freiik?" rief O'Donell mit leuchtenden Blicken.
^ . 2 freut mich in der That, ihn nach langen
b'fjen ' ° 'ed" begrüßen zu können. Er ist einer der

"' edelsten Msnschen, welche mir jemals im Leben

geändert werden sollen, in ihrer gegenwärtigen, dem
Antragsteller nicht zusagenden Fassung accepliert
worden sind. Der Herr Landespräsident wil l durchaus
nicht weiter eingehen, in welcher Weise er selbst bei
der Feststellung des Inhaltes und der Form der
beiden Paragraph« mitgewirkt habe, es fei ihm dies
auch nicht mehr erinnerlich; doch müsse er constatieren.
dass auch der Herr Antragsteller selbst Mitglied des
Wahlreformausschusses gewesen sei, ihm also die Mög»
llchlrit geboten war. eine allenfalls bessere Fassung
dieser Paragrafthe zu beantragen, was jedoch nicht ge-
schah. Er müsse daher den ihm in dieser Richtung vom
Herrn Vorredner gemachte» Vorwurf umsomehr als un.
berechtigt ablehnen, al« ja das betreffende Gesetz der
Initiative des Landtages entsprang und es nicht Sache
des Regierungsvertrelers war, dem Gesetze die correcte
Form zu geben und er deshalb für die allfälligen
Mängel des letztern nicht verantwortlich gemacht werden
kann. Der Herr Antragsteller habe auch ausführlich
darüber gesprochen, wie die verschiedenen Paragraphe
der Wahlordnung von den k. k. Bezirlshauptmann«
schasten irrig interpretiert worden seien. Wenn aber
der Antragsteller der Ansicht ist. solchen angeblich
irrigen Interpietationen des Gesetzes durch die be-
absichtigte Aenderung der in Rede stehenden zwei
Paragraphe vorbeugen zu lönn.n, dann irrt er sehr,
ebenso wie er. indem er annimmt, dass bei der Zu-
sammel,stcUuna. der Wählerlisten incorrect vorgegangen
worden, sich in einem Irrthume bchndct. Weilers
bedauert der Votredner auch, dass die Landesregielung
auf die Zusammenstellung der Wählerlisten keinen Ein-
fluss genommen habe; allein er sollte wissen, dass
hiezu die Landesregierung gar nicht berechtigt ist. Die
Gesetze sind gegeben, und j^der Beamte ist verpflichtet,
dieselben nach l^swn Wissen und Gewissen ansznlegen.
Die Linorssfgieruüg sei eine Behörde zweiter Instanz,
sie ist daher berufen, über Beschwerden gegen Ent'
scheidungen der elften Instanz zu erkennen; sie könne
daher nicht früher den untergeordneten Behörden Wei'
sungen ertheilen, wie sie zu entscheiden haben, und
dann über Berufungen in der gleichen Angelegenheit
selbst entscheiden. Die Landesregierung wird stets
strenge darüber wachen, dass die Gesetz'.' ansgeführt
werben; dirsrr Pflicht ist sich dieselbe vollkommen be-
musst, allein den untergeordneten Behörden Weisungen
zu erlheilen, wie sie in concrelen Fällen Entscheidun.
gen zu treffen haben, hiezu ist die Landesregierung
nicht berechtigt.

Abg. K l u n erklärt, dass die Verhandlungen mit
dem k. k. Sectionschef Baron Kubin seiner Anschauung
nach nicht privater Natur gewesen seien, indem die«
selben über Anordnung Sr . Excellenz des Herrn
Ministerpräsidenten gepflogen wurden. Redner be»
streitet, dass er die Landesregierung oder die Beamten,
schaft ana/gr,ffen habe; er habe nur Thatsachen an-
geführt, aber weder Namen noch Orte genannt.

Abg. Dr. V o s n j a t erklärt, er habe die Ver-
Handlungen mit dem Herrn l . k. Sectionschef Baron
Kllbin als privater Natur betrachtet, er glanbe daher,
dass es nicht am Platze gewesen, dieselben öffentlich
zu besprechen.

Abg. Baron A p f a l t r e r n erklärt, er und seine
Gesinnungsgenossm seien principiell gegen diese Aen-
derung der Wahlordnung, da dieselbe eine Erweiterung
des Wahlrechte« bedeute, welche im Interesse des
Landes abträglich sei.

begegneten. Und er ist hier? Wo ist er? Ah, ich
sehe ihn dort drüben, wie es scheint, in angenehmster
Weise beschäftigt."

„ M i t der Gouvernante von Genevieve's Kindern
kokettierend," versetzte der Graf. seinen Schnurrbart
streichelnd, wegwerfend. „Mademoiselle Latour muss
doch in der That einigen Zauber besitzen, dass es ihr
gelungen ist, Graf Frenk zu fesseln. Wie kommt es
nur, dass sie an der heutigen Gesellschaft theilnimmt?
Es sieht das deiner gewöhnlichen Taktik gänzlich un-
ähnlich. Genevicvel"

„Cäcilie wollte es durchaus. Sie besteht darauf,
die Gouvernante wie ein Familienmitglieb zu be-
handeln."

„Ah, Qucenie wollte es! Das fagt alles! Aber.
Capilän O'Doxell, was ist Ihnen denn? Sie starren
ja Mademoiselle Lalour unverwandt an, als ei sie ein
Geist!"

Der junge Osficier wandte keinen Blick von der
El scheinung des dem Grafen felbst so rälhselhaften
Mädchens ab, während er erwiderte:

«Ich sinne darüber nach, wo ich diesem Gesicht
schon begegnet b in ! "

»Wie, auch Sie?" rief Lady Genevieve aus.
«Fast fängt dieses Mädchen an, mir unheimlich zu
weiden. Wo nur können Sie sie schon geschen haben.
Capüän?" ' ' ^ „ , >, v

„Das zu sagen bin ich nicht imstande, weil ich
es nicht weiß; dass ich sie aber bereits gesehen habe.
ist positiv. Mein Physiognomiena/dächtniS ist ein zu
gutes, als dass ich mich täuschen könnte. Ueberdies ist
ihr Antlitz keines von denen, welches, einmal gesehen,
man leicht vergessen könnte."

(Fortsetzung folgt.)

Abg. H r e n erklärt namens seiner Gesinnung«,
genossen, dass die Zustimmung zur Zuweisung an den
Verwaltungsausschuss ihren Anschauungen nicht Prä«
judickre.

Bei der Abstimmung wird der Antrag dem Ver«
waltungsausschusse zugewiesen. Dagegen die deutschen
Abgeordneten.

Der Gericht des LandeSausschusses mit dem Rech-
nnngsabschlusse des Üandesfonde» Pro 1884 wird dem
Finanzausschüsse, der Bericht des Landesausschusses mit
dem Gesetzentwurfe einer Gemeinde-Ordnung und Ge-
meinde-Wahlordnnng für die Landeshauptstadt Laibach
dem Verwaltungsan5schusse zugewiesen.

Die Wahlen aus dem Wahlbezirke der Stadt
Idr ia (Abg. Felix Steanar) und die der Land«
gemeinden des Wahlbeznkes Gollschee, Reifniz, Groß«
iaschiz (Abg. Jakob Hren) werden ohne Debatte veri-
ficiert.

Es folgen nun eine Reihe von Berichten des
Finanzausschusses. Bezüglich der Kostenbestreitung des
Seelsorgedienstes im Zwangsarbeitshause wird eine
Erhöhung der Remuneration Per 60 fl. jährlich be-
wil l igt; der Fachschule für Holzindustrie in Gotlschee
eine Subvention per 150 fl.; der Johanna Masek
eine weitere Gnadengabe per 50 fl. für die Jahre I88l>.
186? und 1888; dem Barchelmä Ptknik für römische
Nachgrabungen eine Subvention per 150 fl.; dem
Unterstützungsverein für slavische Universitätshürer in
Graz eine Subvention per 200 ft.; der Gymnasial-
direction in Gottschee eine Unterstützung von 100 fl.;
dem Gesuch des Mediciners Johann Bobik in Graz
um Unterstützung wird keine Folge gegeben; dem
Uüterstützuligsverein für dürftige Juristen in Wien
eine Subvention Per 50 fl.; der tt!ü8d6Nk Uatiok
eine Subvention per 500 fl. und dem slovenischen
drama'ischen Verein eine Subvention per 1000 fl.
Der Petition der Gemeinde Slruge um Subvention
für den Pfarrhofumbau wird keine Folge gegeben.

Hierauf wird die Sitzung um halb 1 Uhr ge-
schlossen. Nächste Sitzung Mittwoch.

— ( D e r k. k. LandeSschu l ra th f ü r K r a i n )
hielt am 26. November eine ordentliche Sitzung ub. Dem
Sitznngsprotokolle entnehmen wir Folgendes: Nach Er-
öffnung der Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden trägt
der Schriftführer die feit der letzten Sitzung erledigten
Geschästsstücke vor. Dies wird zur Kenntnis genommen,
und wird hierauf zur Tagesordnung geschritten Es ge-
langen mehrere Schulgeldbefreiungsgesuche zur Erledi-
gung. Die Elnführnng des halbtägigen Unterrichtes an
mehreren allgemeinen Volksschulen wird bewilligt. Die
Anträge wegen localer Ausschließung zweier Schüler
werden genehmigt — Zwei VolkSschnllehrer werden aus
Dienstesriicksichten verseht Die Oberlehrerstelle an der
Voltsschule in Wocheiner-Felstrlz. die erste und zweite
Lehrstelle an der Mädchenschule in Reifniz. die dritten
Lehrstellen an den Volksschulen in Rabmannsdorf und
Soderfchiz werden definitiv besetzt; von der definitiven
Besatzung einiger anderer Lehrstellen wird abgesehen
und die provisorische Besetzung derselben den betreffenden
Bezntsschulräthen überlassen. Dem Gesuche zweier
Lehrer, betreffend den gegenseitigen Diensttausch. wird
leine Folge gegeben. — Von der Anordnung der Er-
richtung einer Volksschule in Neuthal wird dermal ab«
gegangen, und hat es vorläufig bei der inzwischen
aktivierten Nothschule sein verbleiben. Von der Errich.
tung birectivmähiger Volksschulen in den Ortsgemeinden
Gojzd und Selo wurde unter der Bedingung abgesehen,
dass für dieselben ein mißlichst entsprechender Nothschul,
unterricht eingeführt, respective erhalten werbe. Hin«
sichtlich der Errichtung einer Volksschule in Strajne
wurden Nachtragserhebungen angeordnet. — Bezüglich
der Vereinigung der Schulsprengel in St. Veit und Egg
wurde die Rllckleltung des Actes an den Bezirksschulrath
mit der entsprechenden Weisung beschlossen. — Inbetreff
des Erweiterungsbaues der vlerclassigen Volksschule
in Iirkniz wurde die Mittheilung des Actes an
den LandeSausschuss und die Antragstellung wegen Ge«
Währung von Unterstützungen aus dem Landesfonde für
diesen Schulbau beschlossen, — Das Gesuch eines Volks-
schullehrer» um die dritte DienstalterSzulage wurde ab«
gewiesen. Das Gesuch eines provisorischen Volksschul.
lehrers um Iusichernng einer erhöhten Gnadenftension
wird befürwortend an den krainischen Landesausschuss
geleitet. — Ein Recurs in Schulversäumnnis.Straffällen
wurde zurückgewiesen.

— ( W i l d b a c h . V e r b a u u n g in O v e r t r a i n . )
Wie wir erfahren, sind die Arbeiten der behufs Erfor-
schung der Ursachen der jüngsten Ueberschwemmung in
Obertrain entsendeten Commission bereits so weit vor.
geschritten, dnss noch im Laufe dieser Session dem
Landtage ein Gesetzentwurf, betreffend die Verbauung
und Regulierung des Wildbaches „TarviS". vorgelegt
werden dürfte.

— ( E i n neuer F e r i a l t a g ) Der Minister
filr Cultus und Unterricht hat verordnet, dass fortan
der 19. November, als der Tag des Namensfestes
Ihrer Maj,stat der K a i s e r i n , an den allgemeinen
Volksschulen, den Bürgerschulen. Lehrer- und Lehrer-
innen.Vlldungöanstalten, Gymnasien und Realschulen be-
dingungSlos freizugeben ist. Die Landesschulbehürden
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sind angewiesen worden, betreffs der würdigen Feier
dieses Ferialtages das Weitere zu veranlassen.

— ( C h r i s t b a u m fei e r ) Die Christbaumfeier
in der Freiin v. Lichtenthurn'schen Waisenmädchenanstalt.
welche schon durch mehrere Jahre nicht nur zur Freude
der armen Waisenmädchen, sondern auch zur Freude der
Gtlnner uud Wohlthäter dieser Anstalt in Verbindung
mit Liebersftielen von Josef Petz. Volksschuldlrector in
Graz, und lieblichen Darstellungen religiösen Inhaltes
begangen wurde, wird heuer zwei Novitäten bringen,
und zwar: als Liederspiel „Die Wanderung durch di,
Heimat" und als Darstellung „Das Hirtenmädchen von
Lourdes" oder „Die Wege Gottes sind wunderbar". Die
eigentliche Christbuumfeier, zu welcher bereits Se, fiirst-
blschvsiichen Gnaden, der Herr Laudespräsident Baron
W i n k l e r sammt Frau Gemahlin und andere hohe
Persönlichkeiten ihr Erscheinen in wohlwollendster Weise
zugesagt haben, findet am 28, d. M> um 5 Uhr statt.
Weil jedoch die Localitäten sich schon mehrmals für alle
Freunde der Anstalt zu klein erwiesen haben, so wird
heuer auch eine Wiederholung der Feier zur Aufführung
gelangen. Tag und Stunde derselben wird rechtzeitig
dekanntgemacht werden.

— ( K i r c h l i c h e s . ) Nach einer uns zugekom<
menen Mittheilung hat gestern die feierliche Einweihung
der «euerbauten Pfarrkirche in Iaier, politischer Bezirk
Umzebung Laibach, durch den hochwürdigen Ccmonicus,
Stadtpfarrer und Dechant Anton Urbas stattgefunden.

— (Abschieds fest) Zu Ehren des scheidenden
Directors Herrn Franz W i e S t h a l e r versammelte sich
vorgestern abends eine große Anzahl seiner College« vom
Gymnasium und der Realschule im Elubzimmer des
Hotels „Stadt Wien" zu einem Abschiedsfeste. Der
Abend verlief in der animiertesten Stimmung. Es wui»
den zahlreiche Neben gehalten, die einerseits dem Be-
dauern, einen so lieben College« und tüchtigen Mitarbei'
ter verlieren zu müssen, anderseits aber der Freude
Ausdruck gaben, dass die Leitung des Krainbnrger Gym-
nasiums einer so tüchtigen Kraft anvertraut wurde. —
Director W i e s t h a l e r begibt sich heute ans seinen
neuen Bestimmungsort.

— ( L e b e n s r e t t u n g s l a g l i a . ) Die l. k. Lan-
besregierung hat dem Corporal des l. k. 17. Infanterie-
regimentes Adam P i r c für die von ihm mit eigener
Lebensgefahr am 26 Oktober l. I . bewirkte Rettung
der Maria Z a g o r j a n vom Tode des Ertrinkens im
Laibachflusse die Lebensrettungstaglia im Betrage von
sechsundzwanzig Gulden 25 Kreuzer zuetlannt.

— ( S e r e n a d e ) Gestern um 8 Uhr abends
brachten die Schüler des hiesigen l. k. Obergymnasiums
ihrem beliebten Lehrer Herrn Professor W i e s t h a l e r ,
welcher als Director an das Gymnasium nach Kram«
bürg berufen wurde, einen Fackelzug mit Serenade. Der
Gesangschor des Laibacher Obergymnasiums sang unter
persönlicher Leitung seines Chordirigenten Herrn Domchor-
Musisdirectors Foerster zwei slovenische Chöre und
ein Octett, welche alle in höchst präciser Weise vor-
getragen wurden. Mi t einem dreifachen Ziviu nahmen
die Schüler des Gymnasiums von ihrem geliebten Lehrer
Abschied.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der am 1. Dezember
stattgefundenen Neuwahl des Gemeindevorstandrs der
OrtSgemelnde N e i f n i z . im Politischen Bezirke Gottschee.
wurden zum Gemeindevorstande Johann Zobec (zum
zweitenmale); zu Gemeinderäthen Josef Klun, Handels-
mann in Reifniz; Anton Pogorelr. Nealitätenbesiher in
Gollkava»; Johann Matö. Nealitätenbesiher von eben-
dort; Johann Lovßln, Handelsmann in Reifniz, und
Franz Etarc, Schmied in Oberdorf, gewählt.

— ( E i n e O r t f c h a f t z e r s t ö r t ) Die Erd.
rutschungen von G r a h o v o bei Flume dauern fort,
und die Klüftungen deS Bodens erweitern sich stetig.
Auch jenseits der Neiina bemerkt man Crdrisse und
eine wellenförmige Bodenbewegung. die durch Regen be»
schleunig! werden dürfte. Auf der Straße von St Ka>
tharina rifs sich der Erdboden 0—7 Meter breit los
und stürzte mit dumpfem Getöse thalwärts; auf dem
Berge oberhalb Grahovo bemerkte man zwei große
Klüftungen. und ist die Gefahr nicht ausgeschlossen, dass
der ganze Theil dieses Berges abstürze; die Retina,
deren Nett theilweise durch die Erdmassen verlegt ist,
bildet auf der Seite von St. Katharina eine Alt See.
Die Habe der Bewohner von Grahovo ist bereits ganz
in Sicherheit gebracht, doch ist die Zukunft der Leute
eine sehr traurige, da der Olt wahrscheinlich ganz vom
Erdboden verschwinden wird.

— ( A u s A b b a z i a . ) Wie man aus Abbazia
^richtet, soll das zweite, mit dem größten Comfort
erbaute, mit Lese. Billard- und Conversationlzsälen aus-
gestattete SlldbahlllHotel mit 19. d. M eröffnet werden.
Die Beleuchtung des ganzen Curortes erfolgt durch

Gasflammen. . . _,
— ( S c h w u r g e r i c h t s . N e p e r t o l r e . ) D a s

Repertoire der vierten diesjährigen Schwurgerlchts-
Session beim Landesgerichte in Laibach ist folgendes:
Am 9. Dezember (drei SchlusSverhandluugen): Iobst
Lesen. Verbrechen des Todtschlages; Johann ZupautX
Verbrechen der Nothzucht, und Katharina Petrin, Ver»
brechen des Kindesnwrdes. Am 10. Dezember (zwei
Schlussverhandlungeu): Michael Oubel, Verbrechen der
Brandlegung; Josef Forlese, Verbrechen der Nothzucht.

Am 11. Dezember (zwei Schlussverhandlungen): Johann
Kos, Verbrechen des Todtschlages; Maria und Josef
Semlik, Verbrechen der Amtsveruntreuung und des
Diebstahls. Am 12. Dezember (zwei Schlussverhandlun-
gen): Anton Trepal. Verbrechen der Nothzucht; Josef
Oblak, Verbrechen des Diebstahls. Außer diefen Fällen
gelangen in der letzten Schwurgerichts-P^riode noch zur
Verhandlung: Anton Papier, Verbrechen des Todtschla»
ges; Josef Novak. Verbrechen des TodtfchlageS; Ma-
thias Fnrlan, Verbrechen der Münzverfälschung; Lulas
Herovnik. Verbrechen der Münzverfälschung. und Josef
Strah, Verbrechen des Todtschlages, Die Reihenfolge
dieser Verhandlungen wird vom Landesgerichtspräsiden-
ten erst bestimmt werden.

- ( U n g l ü c k s f a l l ) Beim Abstocken einer Buche
im Walde nächst Teisenberg fiel selbe so unglücklich auf
den Besitzer Johann KoKiöek Von Seisenbera, dass
er in Wenigen Stunden seinen Geist aufgab Kl,ö,kek
hinterließ ein Weib und zwei Kinder,

— ( D i e e igenen K i n d e r e rmo rde t . ) Von
Gratweln langte beim Grazer Strafgerichte die Anzeige
ein, dass ein dortiger Taglöhner, während sich seine
Frau im Krankenhause in Graz befand, seine beiden
Kinder, elfnwnatliche Zwillinge weiblichen Geschlechtes,
ermordet habe. Die GerichtScommission, welche sich nach
Gratwein begab, musste die Exhumierung der seit einigen
Tagen begrabenen Kinderleichen vornehmen lassen, wo-
rauf die Gerichtsärzte die Obduction vornahmen. Der
Mörder wurde verhaftet und dem Strafgerichte in Graz
eingeliefert, wo nun die Untersuchung durchgeführt mer<
den wird.

Aunst und Aiteratuv.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) „Ein Tropfen

Gift" — der Verlcumduua, nämlich, die von einem Dämon
der ruhigen, ahnuuMosru Gesellschaft eingeimpft wird, einen
itrcis nach dem anderen ergreift, um schlichlich die Ehre des
Einzelnen, fortschreitend das Glück der Familie nnd das Ver»
trauen der Gesammtheit zn vernichten. Dies die Moral des
auf una.cwöhnlichen Bahnen wandelnden Oslar Alumeuthal-
schen vicracligcu Schauspieles, Mit derselben Berechtigung, mit
welcher der „Nöuia,ölieulcuaut" von Glchkow die Vcncuuuua,
Lustspiel führt, köuutc man das vorstehende Product in die
gleiche Kategorie einreihen. Beweis dessen die Haudlunq.

Die Amu'xionStheorie des preußischen Staates von Nuno <>N
hat auch das Königreich Hannover mit liebreichen Armen um-
schlimmen. Einen geheimen, mit Oesterreich abgeschlossenen Vcr-
trag hat der Landesherr selbst ml adsullwm geführt: Das
Geheimnis, welches einzig mit dem Premierminister Vahlberq
(Herr W c i sz m ü l l e r ) getheilt wird, wird durch ciue groß»
milchig-patriotische Auwaudluug des Fiirslcu dem Auucctirrcr
anvertraut, dessen Heer ohne Schwertstreich die Laudeshaupt»
stadt beseht.

Der Köuig begibt sich in die Verbannung, währeud der
Premier die Residenz dcS weiteren Vaterlandes aufsucht, um
dortselbst seine Carriüre fortzusetzen.

So weit gienge alleö richtig. Doch ein literarischcr Aben«
teurer, der Russe Graf Daschlow, bringt einen vorbereitenden
feusationellcn '.'Irtilcl in einer vielgelescncu Revue und droht
mit weiteten Enthiilluugen, welche die Verrätherri des nur zu
deutlich siglialisicrleu Miuisters osfcu slarlegeu sollen. Die
qcmze vornehme Gesellschaft liest theils mit Vehagen. theils
mit Bcsrcmdung den Essay; die Tochter des Ministers Hertha
von Weidegg (Frl. L a n i u s ) versucht in unbegrenzter Kindes-
liebe die Masche» der Intrigue zu zerreißen. Sie ist dazu zn
schwach. Ein egoistischer, auf ihreu Daut rechnender Lebemann.
Lothar Freiherr von Metteubor»'. (Herr S a a l b o r n ) , dechif'
friert alle Archive und stellt schließlich deu Beweis der Unschuld
des Ministers her.

Die Ehre der Familie ist nun hergestellt; die Schwester
Hcrtha's, Liddl) (Frl. D ows ly ) , kann nnumehr deu innig»
geliebten, feschen Dragouerlieuteuaut Bruno (Herr D i t r i c h -
stein) mit der endlich erfolgten Einwilligung seines Vaters,
Oberst Wendliugcn (Herr P r ü l l c r » , heiraten. Metteuborn
tritt sogleich vor sciu au^cbctctcs Ideal, welches ihm ein
ruhiges Kaminplähcheu. freilich in Gesellschaft ihres geliebten
Ehegatten, anbietet. Resignation: man will nach Rom oder
Hammerfest abreisen, ^ Die Unschuld uud ovfertleue Herthas
zeigt sich iu glänzendem Lichte; sie will mit ihren Gatten eben'
salls nachreisen. Der diplomatische Parasit, Baron Vcendcl
(Herr Westen), muss sie erst n» ihre Pflicht erinnern. Der
als I)uu8 ox m»<Mnu erscheinende Fürstcusohu, Prinz Karl
Emil (Herr J a r n o ) , bestätigt vollinhaltlich die Actcnlagc,

Wie man sieht, hat das Stück einen bedeutenden historischen
Hintergrund; die Ehre des Ministerhanses bildet den drama
tischen Conflict; die Liebrsscenen Bruno's mit Liddy nud der
geistreiche Dialog der Mithandelnden streifen hiugegeu au das
Lustsfticlartigr. Die Sprache ist durchwegs elegant, präcis und
herzerquickend. So konnte es denn nicht fehlen, dass unsere
wackeren Schauspieler mit einer gewissen Begeisterung ins
Zeug gieugen. Herr S a a l b o r n gab sriue zweischneidige Rolle
mit Virtuosität wieder; Fr l . L a n i u s war groß in der dra»
malisch bewegten Srcuc mit ihrem Vetter. Herrn W e i ß m ü l l c r .
dessen Minister Vahlberg uns ein Spiegelbild eines eisernen,
cnlsagendcu nnd doch thatkräftigen Charakters bot; eine lecke,
lebenswahre, soldatische Figur war Herr D i t r i ch stein (Lieu-
tenant Vruuo), der mit der töstsich naiven Liddi) (Frl. D o w s l y )
die famose Liebcsidulle ermöglichte. Herrn P r ü l l e r nennen
wir als einen zufriedenstellenden Oberst zugleich mit Herru
S p r i uz als Herthas Gemahl Erwin von Weidegg, nnd Herrn
Westen als famose:, Parasit Baron Vrendcl.

Das Hans war ausverkauft. und entlohnte dasfelbc den
seltenen Geuuss mit noch nicht dagewesenem Beisallr; mit dein
Public»,,» zugleich suhlen wir uns der Direction mid der eis
r W für die Iusceniermig solcher Kunstwerke besorgten Ne,,ie
zu angenehmsten, Danke verpflichtet. — k.

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 3 Dezember. Vorgestern abends ver-
brannte der frühere belgische Generalconsul Renkin
itldem er beim Schlafengehen mit den Kleidern dem
brennenden Lichte zu nahe kam, und ist er nach Ueber»
tragung in das Billroth'sche Wasserbett gestern ge-
storben.

Wien, 7. Dezember. Heute Nacht wurde der Hof'
juwelier Vranichstädten am Graben tolal ausgeraubt.
Gewiegte Einbrecher sind in ein Nebenlocal gedrungen,
haben die Mauer durchbrochen und sind in den I ^
welierladm eingestiegen. Dort durchsägten sie ore«
eiserne Cassen, aus denen sie das Geld und von meh-
reren hundert Pretiosen nur die Brillanten den Etmi
entnahmen; die letzteren ließen sie leer zurück. De>'
Schaden ist noch unbestimmt, er soll Viernialhuüderl-
tausend Gulden betragen. Die Aufregung ist kolossal,
die Thäter sind noch nicht eruiert.

Wien, 7. Dezember. Die ..Montagsrevue" ver
nimmt, seitens der Mächte wurden neuerdings drin
gende Vorstellungen nach Serbien und Bulgarien st/
richtet, um das beschleunigte Zustandekommen des
Waffenstillstandes zu ermöglichen.

Moskau, 7. Dezember. Vor der Vorstellung ist
das deutsche Theater, welches Director Paradies le>'
tete, theilweise abgebrannt, der Zuschauerranm w
total ausgebrannt, Bühne und Foyer blieben erhaltet
Ein Theil der Decorationen und Costüme wurde ge-
reltet, aber verdorben.

London, 8. Dezember. Aus Mandalay wird ge'
meldet: Prendergast erließ eine Proclamation, dass
er bis zur Entscheidung der Königin die Civil- und
Militärverwaltung Virmas übernehme. Die Einü^
bornen nehmen die Beschäftigungen auf, der Verlehl
beginnt sich wieder zu beleben. Thibo ist in NanaMl
eingetroffen. ,<

Nisch. 7. Dezember. Der Kriegsminister P e t r o l
hat demissioniert. Der bisherig? Gesmdte in No«'
Oberst Fraxasovi^ wurde zum Kriegsminister ernannt'

Nisch, 8. Dezember. (Osficirll.) General Horv^
tovi<l wurde zum Commandanten der vereinigte"
Nischava-Nrmee. Oberstlieutenant Kola Milovanovic
zum Veneralstabschef derselben und der bisherig
Commandant der Nischava-Armee, Oberstlieutena^
Topalovic', zum Chef des großen Gcüieralstabes el'
nannt. ,,

Sofia, 8. Dezember. Oberlieutenant Milovanov"'
überbrachte gestern iu das Hauptquartier nach Pin'l
dieselben Waffenstillstmldsvorschläge, welche die ScrW>
schon flüher machten. Die bulgarische Negierung w>>̂
in 48 Stunden antworten.

Sofia, 8. Dezember. (Havas-Meldung.) Die b»l
garische Regierung anlwortrle auf die Vorschlags Sel
biens.dass dessen Waffcnstillstandsanträge nichts S iche l
darbieten, dass die bulgarische Regierung ihre filiher so''
mutierten Antrage aufrecht halle und dass sie, sab»
sie in 24 Stunden keine entsprechende Antwort erhalte
hierüber an die Großmächte berichten werde, auf dett»
Andringen sie die Feindseligkeiten einstellte. Ein R u i ^
schreiben der bulgarischen Regierung filhrt aus, ŝ
müsse, nachdem die serbischen Vorschläge nur eil« Hi»ml?'
ziehen der Waffetistillstandsfrage bezwecket!, auf sl>̂
nähme der bulgarischen Vorschläge serbischerseits besteht
Betreffs der Friedeusfrage werde die bulgarische Os'
gierung Beweise größter Mäßigung geben, indem "
hofft, die Mächte werden den Siegen der Bulgare''
und den Opfern des bulgarischen Volkes Nechn^s
tragen.

Landschaftliches Theater.
H c u t e (ungerader Tna.): G a s p a r o u e , Operette iu bll
Acleu vou F. ^ 'N „,,d Richard Geuec. — Musil vou i l " '

Millöcker. ^

Verstorbene.
Dcu 7. Dezember, Autou Snoj, Arbeiters'S"^

20 M"„,, Polanastraße Nr. 18, Äuszehruun.

Lottozichnug vom 5. Dezember:
T r i e f t : 13 6 l 30 «9 1 9 ^ <

Meteoroloffilche Vcubltcklungen iu Lnibach>

" n 2 L^» 3 ,̂. ,. .. 5- ^<!>

7N.MgI ILg..^ '9.8 W schwach bewölkt 7»
7. 2 . N. 728.14 10,4 NO. schwach bcwijllt ^va"'

» ^ «ö. 729.94 9,8 W. schwach bewölkt '
7U.Ma. 783.2 ;̂ ll.4 NO. schwach! Nrgeu i.̂ .li«'

8. 2 ., N. 732.5? !l.8 NO. schwach Neqeu ^c^"
9 „ Ab, 7 3 I M 4.2 ON. schwach Negm , ,

Dcu 7. auhaltend trübe. a.eriua.er 3le>ieu Deu ^ ^''''^,,
dcu ssau,^eu Taq auhalleud. Das Taa.csmillel der Wänw ^
beiden Tageu U).0" uud ll.8", beziehungsweise um 10,0 ' _ »
4,1° über dem Normale. ^ - ^ ^ «

Verantwortlicher Redacteur: I . Nass l i i ^ ^

Schwarz- und weiszseidener Atlas 75 '̂
per M e t e r bis fl, 9.90 (m je I8 vcrschiedcueu ^ m l i l " ^
vcrseudet iu ciuzelueu Nobeu uud aauzen Stüclen z"^u' ' ,-.
haus das Seidcusabriks-Depot vuu G. Hcimcbcrg (l"N ^ i l
liefcraut) iu Ziirich. Muster umgeheud. Aricse nach der ^>, .
losteu 10 fr. Porto. ( 1 5 9 ^ ^ ^

Pajfmlle Reuzalk-5» ,ulll Uläknassll^'s'sls"^'^M
Wir machcu uuscrc lucrtcu Uescr auf das AN" ' " , ^ , , l «

erste» österreichisch unqarischeu k. l. vrw. Metall u„d,M" ^ i «
Slnuipiqüeiisablil uou R, (Yärdl,irr H Coup.. ^Ülru. ^ ' ^ h l i M
de», Hanplstnisie 49. ausmerssam. uud empsehlcil d^c" o «
täte als sehr passrude Wcihliachts- »lud Ncujahrs^cschcN'l. «
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Course an der Wiener sörle vom 7. Dezember 1885. «d«m 0 ^ ^ ^ ^ 1 ° ^
^ Grid War»

Stants.Unlehen.
"Nr^e ' «^« ««^
l«NUe! ̂ 7 " ^'taalslo!/ 250 f,' 127 «3 »28 bc

i N 2"/„ »ssnst.l ,m, ,. 140 s.c, 14, -
> !̂<>.! ^laattOose . . 1,10 „ !«»40 !«»-8s
^°!»n >u " . ' " ' ! ) , . 167-50 »68 bc
"°'»°'>»rntenschei!!c ^ ^ ^ , ^ . ^ ^ . ^

^ . ^ c s t , Golbrcnte. s<,>iersrei , i«8 90 io« i«
cue«, «olenrente. st.uerfiei , 9» 75 100- -

""«-Goldrente 4«/» . . . . »8-15 »k «0
" ^c,P,^len<« 5"/« . . . . 90 — » o i l
" ^>senb..«nl. i2Uf t .ö ,W.S, 14»-6N
'< "stdnhn-Pl ior i tätcn . . »? 2l) 97-70
" ^<aat«°Ol>!. (l inn. Ostb.) 124-— —-,-
" ,,, „ ,. vom I . 187«! »08-75 10» 25

,7 Ptamien.NnI l̂  lnoft. ö.W. 11» »0 119 40
''"'!>»i!'ss,^'i)se 4«/<> is>u fi . . 1 ^ . ^ ,zz.g^

^««dentl.-Obligationen
<si!r i l l« ft. <i . .M.) .

! ^ ° l'öbnuscht 107 50 —-—
5,,^ N'Uizische ,<-z.^. 104 _
5/° '","hlilche 10N25 — —
k°/ "'ebrrüstcrreichische . . . 107 5U 108 25
^ / ° "^rösterreichische . . . . iob-2b lN« 25
s.„," j«>nschc 104— —-—
'.,,« 'walische und slavonische . 102 — 104 —

' !^be»biirgische . . . . 1057L 0» ?b

«Selb War?

L°/« Temeser Äannt . . . , 103 — 105-75
5°,„ ungarische 10350 '04 —

Ändere öffentl. Änlchen.
Donau.Nl»,,.^se ö°/„ 100 N, . 119-00 11»»0

dto. Anleihe I«?8, ficnersrci . 104-25 »05-2^
Anlehcn d. Sladlzemeinde Wien » 0 2 - 10z »0
Anlehcn d. Stadtgeineindc Wien

^Silber und Gold) . , , . — - — —
Pr^„!ien"?l»l,t',Sladtl>cm.Wi!'>' 124 »c» 124 «0

Pfandbriefe
<!i!r 10!» fl )

Vcdencr, aNg.österr,4'/»"/»Gold, »2b 5» —,—
blo. in 50 „ „ 4 ' / , "/^ ll>« — 10« 50
bto, in 50 „ „ 4k/„ , 85-85 »a-35
bto. Pväm!en»Schuldversch.3"/« 98 50 99'—

Oest. Hypothelenbanl I0j .5>/, "'<> '00- — 101 —
Oust,.Miss. « a n l Verl. 5 °/„ . 102 2« 10« ?b

dlo. „ 4 ' / , °/^ , 101-20 101 by
blo. ,. 4°/n . . 9:> — 9040

llng, aNn. Vobencrct><t«Nctiengcs,
n, Pest in l». 1«3!» Verl.5 ' , ° „ IN2-75 103 75

Prioritiltö > Obligationen
(sül 100 fl.)

«tlisal'elh-Westbahn 1. «mission l i b 50 115 8
sterdinandl!»^iorbl'ah» in Gi lb . 105 bo^il)« 50
Fran,<Ioses«Vahn 92-25! »2 7b
Oalizische Karl < üubwig« Nahn

Vm. l««l AUO ft. S . 4 >/,°/o . I00-— 100 »k
Ocslerr, !1lorwestbahn . . . . 10875 104 —
Eiebcnbiiraer . »790 »820

«selb , Ware
StaatObahn I.Vmisslon . , , !»» 25,̂  — —
Sübvay» « 3 ° „ l5b — 1b5 5»

,, k 5«/° 128 75 IL<»-3«
Nn»,. iinliz. Vllhn 9»-?y 100-10

Diverse Uofc
(per Stück)

^veditlo!c 100 fl l7b l« 1 8 0 -
<öl<,rv<yose 40 fl <iv— 41-75,
4 " „ Donan^Dampssch. I»a fi. , 114 — 115 —
^ibacher PlämieüAnIcho» «»st. 2 l 7b 22 2b
Osener Vose 4!» fl 4 » — 4 4 -
PalffY.Vese 4U N » « — 89 50
Nrldcn «ren,, öst. Wcs, v, 10 fl, 14«K 14 »5
Mudvls'Vose i u f! 18^ ' , 18 75,
Salm-^'ose 1« fl 55,-50 K»-b0
St.-Geuoiö-Vose «> f l , . . . 53 — b8-?<>
Waldftein.^ose A« ft 21-00 «U —
Wi»dislh<iräy^'os>: lt<> fl. , , . 88 — 3 > —

Van! Actien

«nglo»lDcst«r, Bant Ü00 II, , . 98"/ü 9 » -
Banluercin, 3l.'ien«, iua ft, . . 19»-— io»-2!>
Vdncr.Anst,, Oess,200,1,S. 40°/^ i2U,— 2zi —
2rl't,»Anst. f, Hand. », O. leost. 287-20^28? 50
> bltdanl, Allss. Unss. llOU fi. . 29l.-75 2,1-25
Deposttenb. All«, »aa ss. . , . 1 , 1 — 192 —
Lscompte-Ves., Niederöft.5a<i N, K8b — 570 —
Qypoth<:!enb.,öss. 200 f l . 85"/«!t. b«>— l8-—
^änberbanl. ö<t,, 20«ft. O,ö0"/nE,!i(<2-20 »02-70
Oeslei.^Ung, Ban l »7» — »74-—
Nnionban! 100 fi 76 80 78-—
Verlehrsbarll Vllss, 140 f l , !»4b-bO 14« —

Geld Ware

Actien von Transpsrt-
Unternehmnnlie«.

lpcr Sti lcl)

Nlbrecht-Vahn 200 ft. S i lbe i . —
Älsölb-ssiiün-Vahn 200 ft. S i l b , »8l'LL 181 7b
«„ssin-Tep. <iiscnb,200fl. C M .
Aöbin vtordbahn 150 f l : . . , — -—

Wcsll'ahn 20» fi. , . .
Vüslhtichrad« Eisb. 500 fi.C'N. 78? — ?»0 —

„ ( I I I . l l ,) 2N0 N, . —-— —-—
Dr>nau - Dampfschiffahrt? < G^s.

Ocsterr, 500 f l . <öM. . . - 4?«-— 4/8 —
Drau-(;!s,(Val,,Db,»^,)»0Oss.Z, 17s b0 177 —
Dux'Vl 'dcnhnchcrE^V, LoNfl.T,
Elisabeth. Vcchn!iOU si. E M . . 24 «25 24075
,. Vinz-Vildwei« 200 fl. . , . 2i l-25 211 75
, Salb.,Ti»ol.III,E,18?3i!UUss,S 203 —2035«
Ferdinand? Nerb». IWN fl. C M . 2Ü93 ^»00
ssranoIosef'Vab» 200 fi, V i l d , ,»1-N0 «11.75
Muflirchen<NarcserEis.2nafl,G. —'—
Gal^,ssorl i.'ud>vil,«V,2l»ss. <ä^i, ii2?-— 22? 2b
^la^Kösil,ih?r V,<V,ü00fl,ö.W, — —

Kahleubcrq-Eisenb. 1W ss, . . — — —»—
ssaschail'Oderb. «Liscnb. 200 fl.G, 147 — 147-50
^emderli<lz^rnow,«I>'ssv >iisen>

bahn'GcseU. ll()U i j . W, , . 225-75 22« 2s>
Moyd.ust.xUNss,, Trieft 500f i .TM. «27 — «29 —
Ocslcir, Norbweftb. ^0«f l . S i l d , i«8 75 i«9 25

bto. ( IN. N) 200 st. KIlbcr . i«o 50 i « i —
Prag<Durer «kisenb, 150ft. G i lb . 80 — 30 bo
Nubolf-Vahn 2U0 fl. Silbe« . , 184-75 186-25
Giilieubilrger ltisenb. ««0 ss. . 1?» 50 »80 —
Btnat>'eisenbahn 300 fl. ü, W. .j»7275 27825

Geld W o «

Sllbbahn «no fi. Silber . . . 184 «6 1»< <;o
S«b'N°rdb..Vert>.'V.20aN.<3M, 158 f>0 N»«'—
Theifj-Vahu 200 N. ö. W. . , 250?!' 25» «5
Tramwav'Ges.. «l»r.i?n fl, 0, W, »93-25 1»8 75

,, Wr, , neu 100 fi, 104 ?k 105 25
Transport^cse>lsch,ist »N<1 fl. . 55 — «0 —
ll»>1."q<,!n. Eilenb, 2NN fl, Si l l 'er 171 5,0 I?2 «6
Nng. ')lorboNb,,bn 200 fl. Si l l 'er ,7,-50 1?2'»K
linq.wesll, (Maab'^ra,)2N0ft.S. >«< 75 104^5

IndustrieÄcticn
^per Stilck)

Essybi nnd Ninbbcrn, Eisen« und
Stah l , - I nd . in Wien IUO fi. , . _ _ ^ . . ^ .

Eiseiibahnw'Velbss. I ,»««, <«"/., — , - „ , . . . .
. .Elt 'cinl i l ! ,". Papiers, n, V , - V , «b — 'Sll 5»
Montan-Gescllsch. öflerr,»alpinc 34— »4-zb
Prager <kisen«Inb.»Ocs. 200 >,, 141 —,42>5o
T>iI^u<Tar>. Eisenraff. 10» . , 8850 84 —
i0aftr»s,>G,, Oest. in W. »«>» ,,, 1,8 — 141 —
Ttiial ler l f °b l«n«.»«- ! , 7«ss , . . . . .

Devisen.
Deutsch? Plätze «180 «2- —
Vondun 125 ?« ,2«-05
Pari» t»'k2» 4»-9ft

Valuten.
Ducate» . . . . . . . . k 0? »» 9»
«a^ssrancs»6tilcke l» »8 »-99
Silber —-— — —
Deutsche Neichsbünlnoten . « l 80 61 90

Bifiifler-Wi.
^ ^ - ^ c v ^ \ Dieser feine und guto j

/rff%\fr****\\ Burgunder stammt von j
f&vinfvJ^i Vv französischen Reben.
[ff ^ l ^ r > A \ ^'e ' n Ungarn cultiviort
fß^i^otuw «i w u l d e n - W« Curan-
8 F*?l\lfc^kM H s t l l l f '•'•'»lPwieHfl |

\ft li^'ijrafcst^ fl/ (Schlesien)«(»braucht
^^š$iWl&#/ «lit'Hon Wem seit mehr |
^K^/WH)1 ' v/ u l s 1 ! i •TaJiren nncl i

V^AisET^v^ / i'inpflehlt ihn IIPHOII- I
\J5**>JC2i-**''^ «lcrs als stärkend in

,r t der Keconvalescenz.
on vielen berühmten Acrzton wird or mit auascr- :

'jrilentliehem Erl'olgo angewendet bei Miitfcn-
iVi *'u» Hlutarmut, SchwnclieziiHtünuun,
"»irrhno etc. (-U-12) c

Alleiniges Depot für Krain ;
Apotheke Trnköczy :

»eben dem Untlihause In Laibach. :

Eine grosse Bouteille 80 kr., ;
10 Bouteillen 7 fl. •

yM&m Vor:andt. —TorPost mlndostona D Fbschon.

Pferde-Rind, j
, Dient als Einreibung zur Stärkung
I der Glieder.

Rine grosse Flasche mit Ge-
brauchsanweisung nur 1 fl.,

5 Flaschen nur 4 fl.
1st seit vielen Jahren von erfahrcnon

"hierür/.tcn, Sportfroundon und praktischen
Landwirten in dor Wirkung als ganz vor-
J.Uglie.h erprobt und lür hoilaam und kräl-

I "gend bestens anerkannt.
Es erhält das l'ferd ausdauernd, ver- I

bindert das Stoifwordcn der Glioder und i
, 'lient als Stärkung vor und zur Kextitntinn ;
! (WieilcrkiättiKunK) nach foroirtem Dienst- ,
i Kebrauch. (4«l) C
I Wird vorkauft und täglich per l'ost

v°r8ondot von dor j

l Apotheke Trnköczy J
\( «ebon dem Ruthhause inLalbucli. <v

»Uv. _ ^ - 1

u YertrauGiiswüraiSB :
! Personen i
I all('i-Stilnde werden zum Verkante J
1 ^-««tyJich erlaubter östeiT.-nn«. ™|

1
Ntaatsloso und Renten gegen Theil- M

^^blun^en von einem altrenom- " |
'".^i'ten Pester Bankhause zu sehr H
dunstigen Bedingungen a<cep- - I
t
lfi|1l- — Offerte mit Angabe der "J
'̂R îiwärtigen Beschäftigung siiul zu D|'^titeii an die Administration der g lFOftuna>, Budapest, Deak- I^ _ gasse 5. (4Ki:i) :M B I

Ullsili iln Hanse.
465 Piuccn fiir Piallo.

1<»<» der beliebtesten Tänze,
120 der schönsten und berühmtesten Lieder,
39 berühmte Compositionen von Mozart,

Vcethoven, Haydn etc.,
11 der beliebtestm Ouvertüren,
5)0 Lieder ohne Worte von Mendelssohn,
tt berühmte Kinderstilcke von Mendelssohn,

148 Opernpii-cen und leichte Vortrasssstückc.
Mss^ Alle diese 4li5> Pi^cen in schönen

gr. Qnart'Ausgaben in li hübsch ausgestat-
tetrn ^llliuiui«, zusammc» nur <! f l . !

.')<» der nrucstc» ̂ pcrcttcil in der ssorm
voil Potpourris etc. und M» Tiinzc von
Straus) für Piano, zusammen in 2 Albums
nur 5, fi.

M > ^ V i n e ganze classischeViblio«
U)el f ü r 18 f l . " M l

Tchillrrs sämmtliche Werke 12 Vde.,
Gocthc 1« Vde., Ltssiun N Vde.. Ehalc-
spcarc 12 Vde., Kölllcr 2 Vdr., Hauff 2 Vde.,
Lcuau 2 Vde., Hriues Vuch der Lieder
l Vd., itlcift 2 Vdr., sämmtlich gr. For-
mat lllld pompös lltlilMdcll, zusanlmcu nur
1« f l . (488l!)

Hamburg, Vltichcnbriickc <!.

Die Filiale der Union-Bank
in Triest

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

a) verzinst Gelder
li». Conto-Corrente

und vorgütot
liiv .Oimlciioten

B8/« Procont progou fitägigo Kiindiguii{.f
4 „ „ 12 „
41/« n auf 4 Monate fix,

liiur lVni>«»looiis d 'o r
31/* Proflont fjo^on 2Otä^igo Kündigung
^1/» „ n 40 „
38/4 „ „ 3monatlicho „
4 » v v n „

lxaa. G i r o - C o n t o
3 Prooent bis zu jedor Hoho; Riick-
zalilungou bis 20 000 fl. a vista gogon
(yhoqtio. Für grössoro Botrügo ist dio Au-
zoigo vor dor Mittagsbürso orfordorlich.
Dio Bostätigun^on orfolgo» in oinoiu so-
paraton EinlagHbiiehol.
ya^ Für alle Einzahlungen, die
zu woloher Stundo immer der Bu-
reauzeit geleistet, werden die
Zinsen von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

jH§T' Don Inhaborn ei 1103 Conto-Cor-
ronts wird dor Incasso ihror lli-
mossoii jior Wien und Budai)ost
franoo Provision vonnittolt
und obonso ohne Provisions-
belastung Anwoisungon auf
dieso boidon Plätze orlassen. Es
atoht don Herron Cominittonton
froi, ibroWcchsol bni dor CasRa
dor Bank zu donucilioron, olino
dass ihnon liiofiir irgond wolcho
Auslagen orwaclison.

b) übernimmt Kaufs- oder Ver-
kaufs-Aut'träge für EITocton, Do-
vison und Valuton. besorgt das In-
oasso von Anweisungen und
Coupons gogon V« ProcontProvision;

c) räumt ihren Committenten die
Facilitation ein, EITocton jodor
Art boi ihr doponioron zu könnon,
doron Coupons 310 boi Vorfall gratis
oincassiort. (482ü) 12—1

Herrn G. Piccoli, Apotheker iu ^aibach.
Die Masche von Ihrem I.sdortkrÄ.no'1, die ich zur VeMtachtung erhalten habe,

enthielt einen blassrothgelben, tlaren Leberthran, welcher sich bei der physikalischen nnd
chemischen Prüfung als eine Primaware, sogenannter Dampsleberthran oder Medicinal
thrau, erluies, welche Sorte allgemein als die beste, reinste und schönste Ware von den
Aerzten und Apothekern anerkannt wird.

Der Dampflrbcrlhran ist von mildem, angenehmem Oelgeschmack, ist frei von ssel>
säure, deshalb er leicht uud gut vou den« Magen vertragen wird, währeud der gelbe
Leberthran freie Fettsäure, sogenauute rauzige Stoffe euthält, welche die Verdauuug stark
belästige», weil diese Sorte Oel im Zcrsehnugsstadium befindlich ist nnd dies auch durch
seinen widerlichen Geruch erkennen lässt

F r a n k f u r t a.d. Oder 1885.
Nr . Hermann Hager,

Ehrenmitglied mehrerer wissenschaftlicher Gesellschaften Europa's und Amerika's.
5M. Dr. Hermann Hager ist ein weltbekannter Veteran der Chemie und Phar^

macie uud der produktivste Schriftsteller iu der pharmaceutischen Literatur, welcher feit
53 Jahren der Pharmacie angelMt und noch heute praktisch und wissenschaftlich dient.

Norsch-Leberthran«» ( D a m p f l e b e r t h r a n ) gegen Scrophcln, Rhachitis.
Lungcnsucht, Husten ?c. in Flasche» k 60 kr. (427«) 20—7

Die entschieden besten, für jedermann praktischen

feilacMs- i l lnjate-ßusctaie
wie: Cigarrentaschen, Cavalier-Geldbeutel, Nilson-Broohes, Patent-
Messer, Feuerzeuge, Sport-Berloques (künstliches Uhrenanhängsel), Au-
tomaten, Crayons. Unioums, Medaillons eto. eto. mit stets druok-
fertiger Stampiglie, compl. von fl. 1,50 an, empfiehlt dio

I. österr.-imgar. 1 1 priv. Metall- und Kaiitscliuk-Stampiglien-Faürik
von R. GÄRDTNER & Comp.

Atzgersdorf und Wien, IV., Wiedener Hauptstrasse Nr. 49.
Graveur-Atelier, Siegelmarken-Prägerei.

Preis-Courante franco. (4887) 2—1

Pine wool articles [ ^ g p P B ^ | Produits du pin |
Unterhosen, Unterjacken, Q - M » « § | Leibbinden, Pulswärmer,

Strümpfe, Strickwolle, ^ ^ ^ ^ ^ Waldwollöl, Spiritus,
Handschuhe ^ S i S f i ^ Seife und Watta

H. ScMilt'sclifi Walflwoll - FaMMe
für Gioht- und Rheumatismus-Leidende.

Haixpt-Depöt bei

Ji IiOZaX in Laibach.
Auch ist daselbst grosses La^or zu auffallond billigen Proiaon von Striokware,

als: Herren-, Damen- und Kinder-Unterziehkleider aus Baum- und Schafwolle.
Damen-und Kinder-Gamaschen, Strümpfe,'Westen, audi Bürgerjaoken gonannt.
mit und ohno Aormol, Herren - Jagdwesten, Strümpfe und Sooken in divorson
Qualitiiton. Pulswärmer, Tuchhandschuhe, Mädohenhauben, Frou-Frou-
Tüchel, Seelen wärmer etc.. otc. (-11)01) 6~ l

Kehln Königs-Decken und andoro Qualitiiton, woisso und sarbigo Striok-Baum-
wolle, Häkelgarn, Maschin-Nähzwirn und Seide.

Amorikanischos Ledertuch, Wachs - Barchent, ifodnickto Fusstapeten,
Waohs-Tisch- und Kastendecken.

Fenster-Rouleaux in vorschiodonon Grösson und qualitaton.

Ausverkauf
untor dotn Fabriksprois oinor jfroHson Partio Frou-Frou-Tüchel , foinor Filz-TJuter-

röoke, viorfaebon Königs-Zwirnes und socl\slachor Strickwolle.


